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Präambel: das leitbild der Österreichischen statthalterei
ist in verbindung mit den statuten des 

„Ritterordens vom heiligen grab zu Jerusalem“ zu verstehen. 
es soll unseren orden vorstellen und zur identifikation mit diesem dienen.

neufassung, herausgegeben von der statthalterei Österreich im Jahre 2012

„Lass uns miteinander auf dem Weg sein. Lass uns leben in und mit 
Deiner Kirche.
Lass uns selbst Kirche sein, wie du sie gewollt hast. Sei gepriesen in 
Ewigkeit!“

(aus unserem Ordensgebet)

Herzogenburg, 3. Juli 2010 
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1.  Unser Zeichen
  die ordensgemeinschaft hat das fünffache Jerusalemkreuz als ihr  

zeichen übernommen. es war das Wappen und amtszeichen des 
gottfried von bouillon, der als „hüter des heiligen grabes“ amtierte. 
es symbolisiert die fünf Wundmale christi. die rote Farbe gilt als 
zeichen der liebe und des geistes gottes.

2. Die Ritter und Damen des Ritterordens vom Heiligen Grab
  Wir sind eine internationale gemeinschaft katholischer christen be-

stehend aus männern und Frauen in weltlichen berufen, ordensleu-
ten und Priestern, die in der nachfolge des herrn und im bewusst-
sein seines todes und seiner auferstehung zum besonderen dienst 
in Kirche und Welt gerufen sind.

  diese berufung schließt ein, stets mehr zu tun, als an üblicher 
Pflichterfüllung erwartet wird und sich dabei doch des eigenen un-
genügens bewusst zu bleiben.

3. Der Ritterorden und die Kirche
  Ritterschaft als besondere ausformung der tauf- und Firmberu-

fung ist in der mitte der Kirche angesiedelt und offenbart in eigener  
Weise das Wesen christlicher berufung. gegenüber dem Papst und 
den bischöfen sind wir im verständnis des ii. vatikanischen Konzils 
mündige christen und zu achtsamer treue verpflichtet. 

  daher wollen wir in der Welt von heute gewissenhaft, freudig und 
mutig in unserer Kirche mitwirken und mitverantwortung tragen.

  der zentrale ordenssitz ist in Rom, mit einem Kardinalgroßmeister 
an der spitze, der jeweils vom Papst ernannt wird.

 den Weisungen der ordensleitung ist zu folgen.

4. Das Ritterideal
  das christliche Rittertum wurde von der Kirche eingeführt, um  

einen sehr weltlichen Kriegerstand in den dienst des Friedens und 
der menschlichkeit zu stellen. die „Ritter vom heiligen grab“ haben 
nie Kreuzzüge geführt. sie stehen in der tradition der „geistlichen 
Ritterorden“, deren eigentliche aufgabe die barmherzige sorge für 
das Wohl von Pilgern, Kranken, bedürftigen und verwundeten war.

  diesem ritterlichen Friedensdienst verpflichten sich alle ordensan-
gehörigen, auch wenn das ordensversprechen mit der altehrwürdi-
gen tradition des Ritterschlags verknüpft ist. 

  hauptaufgabe der Ritter und ordensdamen ist das zeugnis des 
glaubens und seine bewährung im tun – vor allem im dienste der 
dem orden aufgetragene sorge um das heilige land, in treue zum 
evangelium und der Kirche, und mit dem bekenntnis zu christus, 
der aus dem grabe erstanden ist.

5. Ritterschaft ist Gemeinschaft
  die apostelgeschichte schildert das leben der ersten christen  

(2, 42): „sie hielten an der lehre der apostel fest und an der ge-
meinschaft, am brechen des brotes und an den gebeten.“ so will 
unsere ordensgemeinschaft in der communio mit christus leben, 
wobei die eucharistie im mittelpunkt des ordenslebens steht und 
der glaube und das gebet uns verbinden.

  das ordensleben entfaltet sich zunächst in der Komturei. sie ist 
zugleich eine lebendige zelle der ordensgemeinschaft im eigenen 
land, der statthalterei. die begegnungen mit unseren ordensge-
meinschaften in den nachbarländern sind uns wichtig und weltweit 

sind wir in einer großen internationalen gemeinschaft verbunden. 
  in unserer gemeinschaft pflegen wir einen geschwisterlichen um-

gang. Wir bestärken einander im glauben, teilen Freude und leid 
miteinander und sind stets zu hilfe und versöhnung bereit. gemein-
sam tragen wir die aufgaben unseres ordens.

  die Förderung der spiritualität des einzelnen und der ganzen  
ordensgemeinschaft ist ein zentrales anliegen, um so die geistliche 
und geistige gemeinsamkeit zu vertiefen. 

6. Das Heilige Land
  Jesu irdische heimat ist uns ein besonderes anliegen.
  auch heute ist der Ritterorden vom heiligen grab verpflichtet, die 

christen im heiligen land, in dem Jesus geboren wurde, lehrte, 
wirkte, starb und auferstand, in jeder Weise tatkräftig zu unter- 
stützen.

  die besondere sorge gilt der unterstützung und Förderung des  
lateinischen Patriarchats in Jerusalem.

  dem heiligen land gilt auch unser politisches interesse: Wir unter-
stützen alle bemühungen um gerechten Frieden und versöhnung, 
verurteilen jedoch gewalt zur lösung von Konflikten.

  Jede dame, jeder Ritter sollte wenigstens einmal im leben eine  
Pilgerreise in das hl. land unternehmen.

  darüber hinaus tragen wir auch für die ortskirche christliche mitver-
antwortung. Jesus christus hatte zwar seine menschliche heimat im 
heiligen land, aber gekommen ist er in die Welt. 

7. Ökumene und Dialog
  Wir sind offen für die Ökumene mit den christlichen Konfessionen 

und suchen den dialog mit anderen Religionen, vor allem den mo-
notheistischen, und mit den nichtglaubenden.

8. Beitrag
  der materielle beitrag soll dem Ritter und der ordensdame ein opfer 

bedeuten und in Relation zu seinem oder ihrem vermögen stehen. 
diese beiträge kommen dem heiligen land zu gute.

9. Kriterien für die Berufung in die ritterliche Ordengemeinschaft
  Für die aufnahme wird vorausgesetzt:
 - ein christliches leben in der katholischen Kirche;
 -  für verheiratete eine sakramentale ehe und ein gutes Familienleben;
 -  im eigenen lebenskreis menschlich und beruflich anerkannt zu sein;
 - gemeinschaftsfähig und –willig zu sein;
 - in der ortskirche verwurzelt und
 - bereit zu sein, kirchliche und öffentliche dienste zu übernehmen;
 -  in allen bereichen des täglichen lebens durch Wort und tat  

zeugnis für eine christliche lebenshaltung abzulegen.

10. Unser Weg
  die Ritter und ordensdamen vom hl. grab zu Jerusalem haben 

sich dazu entschlossen, im geist des ordens, getreu dem evan-
gelium und dem ordensgelübde, den Pilgerweg des irdischen le-
bens froh und zuversichtlich zu gehen, der vom glauben bestimmt 
wird, von der hoffnung getragen wird und in der liebe seine er-
füllung findet.


